
Hier wächst Zukunft im Handwerk
Das Berufsbildungswerk Kirchseeon fördert Handwerksnachwuchs.

Jugendliche entdecken dort ihre Talente neu.
Eine Messe eröffnet zusätzliche Ausbildungswege im Landkreis.

Kirchseeon – Die Vorstellungs-
kraft darüber, was man als Er-
wachsener einmalwerdenwill,
scheint im Kindesalter gren-
zenlos zu sein. DieWelt ist vol-
ler Magie, das Selbstbewusst-
sein ist groß. Ich will ein Su-
perheld, Schauspieler, Sänger
oder Schreiner werden, weil
dasderOpa ist. Umsoälterman
wird, umso mehr geht diese
Magie und Fantasie verloren,
und man landet auf dem Bo-
den der Tatsachen. Was kann
ich eigentlich, undwasmöchte
ich ausmeinem Leben einmal
machen? Natürlich muss der
Wunschberuf gut bezahlt sein
und gleichzeitig die Work-Li-
fe-Balance garantieren.
Viele Schüler werden von

dieser doch lebensprägenden
Entscheidung überfordert.
„Die Schule bieten hierbei oft
zu wenig Unterstützung oder
verleiten dazu, ein Studium
einer Lehre vorzuziehen“,
sagt Kreishandwerksmeister
Johann Schwaiger. Diese Ent-
wicklung habe besonders ei-
nem Berufszweig geschadet:
dem Handwerk.
Dem immer bedrohlicher

werdenden Mangel an Hand-
werkslehrlingenwollte Johann
Schwaiger schon vor 15 Jahren
entgegenwirken. Seit 2009 en-
gagiert er sich als Koordina-
tor am Berufsbildungswerk
in Kirchseeon. Hier will man
vor allem Förder- und Mittel-
schülern einen Ansatz vermit-
teln, Chancen aufzeigen und
Brücken bauen. 2010 wurde
auf Schwaigers Wunsch die
Berufsorientierung amBerufs-
bildungswerk integriert, um
mehr Schüler für das Hand-
werk zu begeistern, auch die,
die keinen Förderbedarf ha-
ben. Er brachte Landrat und
Schulrat an einen Tisch und
fandGehör. Seit demunterstüt-
zen Landkreis und Gemeinde
die Berufsorientierung.
Das Berufsbildungswerk bie-

tet alles:Werkstätten, eine Be-
rufsschule, einWohnheimund
eine Mensa. „Gerade Schüler
mit Förderbedarf, die hier bei
uns ihre Lehre antreten kön-
nen, brauchen eine Berufs-
schule vor Ort. Ein gewohntes
Umfeld und vertraute Lehrer

geben ihnenHalt.“Mittlerwei-
le gibt es 140 Ausbildungsplät-
ze in den Werkstätten.
Die Berufsorientierung sei

deshalb so wichtig, da der
Landkreis keine eigene Berufs-
schule hat. Die Azubismüssen
nach Rosenheim, München
oder Wasserburg, die kaum
noch Kapazitäten haben“, so
Schwaiger. „Die Jugendlichen
brauchen aber kurze Wege
von den Betrieben aus.“ So
regte Schwaiger die Planung
der Berufsschule am Standort
Grafing Bahnhof an.
Zur Umsetzung der Berufs-

orientierung vor 15 Jahren
hat man das Bundesinstitut
für Berufsbildung zur berufli-
chen Orientierung, kurz BIBB
ins Boot geholt. Von hier aus
fließennicht nur Fördermittel,
sondern die Pädagogen erhal-
ten Unterstützung bei der Be-
treuung des Programms, das
zunächst aus einer Potenzial-
analyse und Werkstatttagen
besteht. „Die Schüler kommen

in der zweiten Hälfte der sieb-
ten Jahrgangsstufe zu uns“, be-
schreibt Schwaiger. „Wir star-
tenmit der Potenzialanalyse.“
Dabei sollen die Jugendlichen
primär Erkenntnisse über sich
selbst gewinnen.Worin liegen
meine Talente, Stärkenund In-
teressen? JedeAufgabe schließt
mit einer Auswertungsphase
ab. Endet die Potenzialanaly-
se, werden alle Ergebnissemit
einer pädagogischen Fachkraft
einzeln besprochen.
Später folgen dieWerkstatt-

tage. Die Jugendlichenkönnen
selbst etwas herstellen. Zum
Beispiel eine Truhe schrei-
nern oder ein Kleidungsstück
nähen. Neben Handwerk und
Technik können die Schüler
in die Raumgestaltung, Druck-
technik, Ernährung,Agrarwirt-
schaft, Verwaltung und Wirt-
schaft schnuppern. Und alles
in den Berufsbildungswerk-
stätten in Kirchseeon. Aus
insgesamt 26 Berufen kann
man sich drei aussuchen und

in den Werkstatttagen näher
kennenlernen.
Das Konzept der langen und

kontinuierlichen Berufsorien-
tierung habe sich bewährt. „In
ganz Bayern hatten wir eine
Abbruchquote von 25 bis 30
Prozent bei Azubis im Hand-
werkssektor“,weiß Schwaiger.
„Im Landkreis Ebersberg sind
es etwa noch fünf Lehrlinge,
die abbrechen, ein sehr gerin-
ger Wert.“

Finde die Ausbildung,
die wirklich zu dir

passt

ZusätzlicheOrientierung für
die Berufswahl bietet die Be-
rufsinfo-Messe am Mittwoch,
11. Februar, imBerufsbildungs-
werk. Von 18 bis 20Uhr präsen-
tieren Betriebe aus Ebersberg
und Umgebung ihre Ausbil-
dungsberufe und informieren
über Einstiegsmöglichkeiten
nach der Schulzeit.
Schüler können Berufe und

Firmenkennenlernen, unkom-
pliziert einen Praktikumsplatz
oder ein Vorstellungsgespräch
organisieren und den Fachleu-
ten ihre Fragen stellen. Die Be-
rufsberatung der Agentur für
Arbeit Ebersberg ist ebenfalls
vor Ort und gibt Tipps zur
Ausbildungssuche und Bewer-
bung. Die Messe richtet sich
an Schülerinnen und Schüler
desMittelschulverbundsEbers-
berg-Süd sowieweiterer Schul-
arten.
Aufgrund der nur sehr be-

grenzten Zahl an Parkplätzen
amVeranstaltungsortwird ein
kostenloser Shuttle-Bus einge-
setzt. Dieser fährt von 17.30
Uhr bis 20.30 Uhr zwischen
dem Bahnhof Kirchseeon und
dem Berufsbildungswerk St.
Zeno hin und her. Veranstal-
tet wird die Berufsinfo-Messe
von den Mittelschulen Ebers-
berg undKirchseeon in Koope-
ration mit der Kreishandwer-
kerschaft Ebersberg, dem Be-
rufsbildungswerk St. Zeno, der
Agentur für Arbeit Ebersberg
und dem Markt Kirchseeon.
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Am Schraubstock: Johann Schwaiger gibt einer Schülerin Tipps,
wie sie die Rundungen aus dem Holzfisch am Besten heraus feilen
kann. Henke
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